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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Zur lohnpolitischen Situation 

Zwischen der Entwicklung von Löhnen, Arbeitsproduktivität, Sozialprodukt und Ver-
brauch bestehen bestimmte volkswirtschaftliche Zusammenhänge sowohl struktureller 
als auch, vor allem konjunktureller Art. Die nachfolgenden Ausführungen sollen zur Klä-
rung dieser Zusammenhänge beitragen. Das der Betrachtung zugrunde gelegte Zahlen-
material basiert im wesentlichen auf den Ergebnissen der vom DIW in den Viertel-
jahrsheften zur Wirtschaftsforschung laufend veröffentlichten Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnung für die Bundesrepublik. 

Das Nettosozialprodukt der Bundesrepublik in 
der wirtschaftlichen Wiederaufbauperiode der 
Jahre 1949 bis 1953 ist bekanntlich außerordent-
lich stark - nominal um rd. 67, real um rd. 
62 vH - angewachsen. Die Nettolöhne und -ge-
hälter sind dabei nicht gleichmäßig mit dem 
Nettosozialprodukt angestiegen. Ihr Anteil am 
Nettosozialprodukt, der im Jähr 1949 42,6 vH 
hetrug, ist vielmehr bis 1951 auf 38,3 vH abge-
sunken, dann wieder bis 1953 auf 40,9 vH an-
gestiegen. Diese Entwicklung ist im einzelnen 
nicht als das Ergebnis von Verhandlungen zwi-
schen den Sozialpartnern zu werten, sondern sie 
scheint auf den ersten Blick eine mehr oder 
weniger zufällige •gewesen zu sein, wenn auch 
nicht verkannt werden soll, daß die Bemühungen 
der Gewerkschaften viel zur immer -wieder er-
folgenden Anpassung des Lohn- und Gehalts-
niveaus an die wirtschaftliche Entwicklung bei-
getragen haben. 

Für die Beurteilung der Ichnpolitischen Situation 

wichtige Reihen 

Reihe Einheit 1949 1950 1951 1952 1953 

Nettosozialprodukt 
zu Marktpreisen . 

Zahl der Beschäftig-
ten (einschl. Selb-
ständige) . . . . 

Nettosozialprodukt 
je Beschäftigten . 

Nettolöhne und 
-gehälter . . . . 

Zahl der beschäftig-
ten Arbeitnehmer 

Nettolöhne u. -gehäl-
ter je beschäftigten 
Arbeitnehmer . . 

Anteil d. Nettolöhne 
und -gehälter am 
Nettosozialprodukt 

Mrd. DM 73.2 

Mill. 19,97 

1950=100 89.4 

Mrd. DM 31,2 

Mill. 13,52 

1950=100 94.3 

vH 42,6 

83,4 

20.35 

100,0 

34,0 

13,90 

100.0 

40,8 

105,5 

21,05 

122,3 

40,4 

14,60 

113,0 

38,3 

116,5 122,5 

21,49 22,08 

132,3 135,4 

45,0 

15.04 

50,1 

15,63 

122.3 131,0 

38,6 40,9 

An sich ist es sehr schwierig, wenn nicht un-
möglich, etwa zur nachträglichen Überprüfung 
der Lohnentwicklung einen objektiven Maßstab 

für den „gerechten" Lohn zu finden. Vertritt man 
den Standpunkt, daß der Anteil der Nettolöhne 
und -gehälter am Nettosozialprodukt stets der 
gleiche bleiben sollte, dann wird dabei vernach-
lässigt, daß sich - beispielsweise in den hier be-
trachteten Jahren - die Zahl der beschäftigten 
Arbeitnehmer ständig vergrößerte, während die 
Zahl der Selbständigen im großen und ganzen die 
gleiche blieb. Soll unter diesen Umständen beiden 
Sozialpartnern in ihrer Gesamtheit die gleiche 
Einkommensentwicklung zugebilligt werden? Oder 
man stellt sieh auf den Standpunkt, daß die Ent-
wicklung der Durchschnittslöhne proportional der 
Entwicklung des Nettosozialprodukts je Beschäf-
tigten (einschließlich der Selbständigen) verlaufen 
sollte. In diesem Fall würde sich unter den in der 
Bundesrepublik vorliegenden Voraussetzungen 
eine ständige langsame Erhöhung des Anteils der 
Nettolöhne und -gehälter am Nettosozialprodukt 
ergeben. Die Anteile von Unternehmerschaft und 
Staat hätten entsprechend ständig zurückgehen 
müssen. Wäre eine solche Entwicklung an sich ge-
rechtfertigt gewesen und - bejahendenfalls - in 
welchem Ausmaß? Es kommt hinzu, daß bei Ein-
schaltung der Preisbewegung, d. h. bei Umstellung 
der nominalen auf eine reale Rechnung, neue 
Probleme auftreten, wenn sich auf der einen Seite 
die im Konsumbereich der Löhne und Gehälter, 
-auf der anderen Seite die im Verwendungs. 
bereich der Einkommen der Selbständigen gelten-
den Preise unterschiedlich entwickeln'). Ein Weg 
zur einwandfreien Beantwortung der aufgeworfe-
nen Fragen zeichnet sich zur Zeit noch nicht ab. 
Es scheint daher, zumindest für pauschale 

Überlegungen, am zweckmäßigsten, die Entwick-
lung •der Nettolöhne und -gehälter im Zusammen-
hang mit einer Analyse .s ä m t 1 i c  e r Gruppen 
von Einkommensbeziehern zu betrachten. 

Die Basis hierzu bildet die nachstehende Über-
sicht. Offenbar stand das Absinken des Anteils 

1) Dagegen bleiben die Anteile der verschiedenen Einkommens-
gruppen am Nettosozialprodukt von einer g 1 e i c h m ä fi i g ver-
teilten Preiserhöhung bzw. -ermäßigung unberührt. 
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Die Nettoeinkommen 

in vH des Nettosozialprodukte 

1949 1950 I 1951 I 1952 I 1953 

Nettolöhne und -gehälter 
Sozialeinkommen u. Ruhe-

gehälter  

42,6 40,8 38,3 38,6 40,9 

13,7 15,0 13,1 13,9 14,7 

Masseneinkommen . . . . 

Nettoeinkommen der Selb-
ständigen und Unter-
nehmungen   

davon: 
Entnahmen   
Unverteilte Einkommen 

Nettoeinkommen der 
Öffentlichen Hand . . .  

Nettosozialprodukt. . . . 
demgegenüber: 

Privater Verbrauch. .   
Sparung  

56,3 55,8 51,4 52,5 55,6 

23,5 25,3 27,3 24,3 20,5 

18,3 17,6 15,1 13,7 13,6 
5,3 7,7 12,2 10,6 6,9 

20,2 18,9 21,3 23,2 23,9 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

72,1 70,2 63,6 61,7 63,3 
2,5 3,2 2,9 4,5 5,9 

der Löhne und Gehälter am Nettosozialprodukt 
in den Jahren 1949 bis 1951 in engem Zusammen-
hang mit der außerordentlichen Zunahme der In-
vestitionen in dieser wirtschaftlichen Wiederauf, 
bauperiode. Diese wurden zum überwiegenden 
Teil „über die Preise" vom Unternehmer selbst 
finanziert, wobei die Löhne relativ zurückblieben. 
Die „unverteilten Einkommen" der Selbständigen 
und Unternehmungen sind entsprechend ange-
wachsen. Der umgekehrte Vorgang brachte im 
Jahr 1953 die Quote der Löhne und Gehälter 
wieder auf rd. 41 vH, während die von der Wirt-
schaft bereitgestellten Finanzierungsmittel (ihre 
„unverteilten Einkommen") auf rd. 7 vH zurück-
gingen. 

Nun laufen die Nettolöhne und -gehälter (zu-
züglich der Sozialeinkommen) im allgemeinen mit 

dem privaten Verbrauch, die unverteilten Ein-
kommen der Wirtschaft aber mit den privaten In-
vestitionen parallel, woraus hervorgeht, daß die 
Verteilung der Einkommen auf die Nettolöhne 
und -gehälter einerseits und die unverteilten Ein-
kommen der Wirtschaft andererseits weitgehend 
von der jeweiligen Struktur des Sozialprodukts 
(Aufteilung nach Verwendungszwecken) abhängt. 
Ausnahmen von dieser Regel sind natürlich mög-
lich. So brachten die Jahre 1950 und 1953 auf 
Kosten der Nettolöhne und -gehälter eine Spitze 
für die Sozialeinkommen, auf der anderen Seite 
sind die Entnahmender Selbständigen anteilmäßig 
ständig zurückgegangen; als Gegenposten haben 
die Nettoeinkommen der öffentlichen Handab-
gesehen vom Jahr 1950 - anteilmäßig ständig zu-
genommen. Ferner ergänzen sich die Sparquote der 
privaten Haushaltungen und die von den Unter-
nehmungen bereitgestellten Finanzierungsmittel 
in gewissem Umfang gegenseitig, da sie in ihrer 
Summe stets der Vermögensbildung von Wirt-
schaft und Haushaltungen entsprechen müssen. 
Deshalb hat das Wachsen der Sparquote ab 1952 
wesentlich zum Rückgang der unverteilten Ein-
kommen beigetragen. Da zumindest in der nahen 
Zukunft die in der wirtschaftlichen Wiederauf-
hauperiode überhöhte Investitionsrate kaum wird 
beibehalten werden können, wird - gleich-
bleibende oder gar steigende Sparquote voraus-
gesetzt - mehr oder weniger zwangsläufig die 
Quote der Selbständigeneinkommen, insbeson-
dere der unverteilten Einkommen, weiter ab-
nehmen. Ob dies auf absinkendem, gleichbleiben-
dem oder weiter ansteigendem Niveau des 
Sozialprodukts geschieht, wird weitgehend vom 
konjunkturell „richtigen" oder „falschen" Ver-
halten aller Beteiligten abhängen. 

Weltrohstoffmärkte im ersten Quartal 1954 

Trotz der Unsicherheit über den Verlauf der 
allgemeinen Wirtschaftsentwicklung, insbesondere 
in den USA, weist seit nahezu sechs Monaten die 
Indexziffer für die Preise an den Weltrohstoff-
inärkten, d. h. den Märkten für Stapelwaren und 
industrielle Rohstoffe, eine leicht steigende Ten-
denz auf. Während bis zur Jahreswende die Ent-
wicklung auf den einzelnen Märkten uneinheitlich 
war und für Januar und Februar eine Fortsetzung 
des seit der Korea-Hausse nahezu drei Jahre 
währenden Preisabfalls hatte erwartet werden 
können, setzte sich nun doch im Laufe des ersten 
Vierteljahres 1954 bei den meisten Warengruppen 
eine Festigung der Preise durch. 
Wie die verschiedenen Indexreihen zeigen, ist 

die steigende Tendenz seit der Jahreswende aller-
dings in erster Linie auf Preiserhöhungen in der 
Gruppe der Nahrungs- und Genußmittel zurück-
zuführen; hier trat die durch starke Diskrepanzen 
zwischen Verbrauch einerseits und Produktion 
und Lager andererseits ausgelöste Kaffee- und 
Kakaopreishausse besonders hervor'). 
Auf den Märkten der übrigen Warengruppen 

wirkten notwendige Ergänzungen der Läger hei 
den Verarbeitern zusammen mit Erwartungen 
einer Belebung durch die Frühjahrssaison, sowie 

1) Die Preise für Kaffee und Kakao sind innerhalb des letzten 
halben Jahres um mehr als 40 vH gestiegen, 

Erwägungen über die Entwicklung des Ost-West-
Handels und eine Aufstockung der amerikani-
schen Rohstoffreserven zunächst nur stabilisie-
rend. Seit Anfang März stand aber auch hier die 
Entwicklung fast eindeutig unter dem Einfluß 
einer Belebung. 

Von einzelnen Teilmärkten ist zu berichten, 
daß sich die Kaffee-Preishausse im März in ab-
geschwächtem Maße weiter fortgesetzt hat. Die 
Kaffee- und Kakaopreisbewegungen der letzten 
Monate haben außerdem auch eine Erhöhung der 
Teepreisnotierungen - unterstützt durch Lager-
aufstockungen in England und vermutliche Ver-
brauchsverlagerungen - nach sich gezogen, so 
(laß die Teepreise einen bisher noch nie verzeich-
neten Höchststand erreicht haben. Mit einem 
wesentlichen Preisrückgang wird bei der augen-
blicklichen Marktsituation für diese Genußmittel 
in den nächsten Wochen kaum zu rechnen sein, 
obwohl die Kaffeeversorgungslage nicht ganz so 
ungünstig zu sein scheint, wie zunächst vermutet 
wurde. 

Auch an den Märkten für Fette und öle zogen 
mit Ausnahme von Kopra die Preise ihn März 
nach einer vorübergehenden Abschwächung wieder 
leicht an. Im -allgemeinen ist die Tendenz jedoch 
sehr schwankend. 
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Die Preisbewegung auf den Weizenmärkten 
verlief unter dem Einfluß der Preisstützungs-
politik und der staatlichen Verknappungsmaß-

nahmen auf .dem Binnenmarkt der USA sowie des 
starken Konkurrenzkampfes zwischen amerikani-
schem und kanadischem Weizen uneinheitlich. 

Ähnlich wie der Weizenpreis wird auch der 
Baumwollpreis in den USA durch Stützungsmaß-
nahmen, wie z. B. Erhöhung der Beleihungssätze 
und Gewährung von Krediten an Verarbeiter, auf 
einem hohen Niveau gehalten. Die innerhalb der 
letzten Wochen erhöhte Ausfuhrtätigkeit bei 
gleichzeitiger Kreditgewährung an ausländische 
Abnehmer sowie Meldungen über herrschende 
Dürre in Teilen des Anbaugebietes veranlaßten 
auch im März trotz starken Warenüberhanges 
eine weitere Festigung der Preisnotierungen. 
Auch auf den Metallmärkten setzte sich eine 

Belebung durch, die allerdings weniger durch das 
saisonübliche Frühjahrsgeschäft als vielmehr 
durch Lagerpolitik und markttaktische Maß-
nahmen zu erklären ist. Trotz reichhaltiger Be-
stände und Produktionsüberschüssen an Zinn') 
und Kupfer konnten hier einerseits die zögernde 
Marktbelieferung durch die Produzenten — die 
infolge günstiger Kreditsituation nur unter ge-
ringem Verkaufsdruck stehen — sowie anderer-
seits der Zwang der Verarbeiter, infolge ihrer 
offenbar stark abgebauten Läger laufend am 
Markt zu bleiben, eine Preisfestigung bewirken. 
Erwartungen über das Zustandekommen des 
neuen Zinn-Regulierungsabkommens (das nach 
neuesten Meldungen allerdings recht zweifelhaft 
erscheint) sowie über eine Vergrößerung der stra-
tegischen Reserve in den USA haben zu einer 
weiteren Erhöhung der Zinnpreisnotierungen ge-
führt. Auf dem Kupfermarkt wird das Verhalten 
Chiles einen bedeutenden Einfluß ausüben, nach-
dem die USA 100000 sh-t für ihre Kriegsreserve 
von dort bezogen haben. Für beide, den Zinn- so-
wie den Kupfermarkt, ist die Lage in Zukunft 
ungewiß. Zunächst jedoch haben ihre Preisbewe-
gungen auch die Notierungen von Blei und Zink 
mit sich gezogen. Überdies scheint die Ankündi-
gung eines Planes zur Erhöhung amerikanischer 
Kriegsvorräte in gleicher Richtung gewirkt zu 
haben. 
Wenn auch die herrschende Frühjahrssaison auf 

einigen Märkten noch weitere Preisverbesserun-
gen erwarten läßt, so muß doch im allgemeinen 
die Lage als labil bezeichnet werden. Den Nach-
fragesteigerungen auf einigen Märkten steht 
Lagerabbau auf anderen Märkten gegenüber. Die 
Entwicklung der außenpolitischen Spannungen 
— mit ihrer Rückwirkung auf die Gestaltung des 
Ost-West-Handels und das „ stockpiling"-System— 
sowie Veränderungen von Produktion und Kon-
sum in den USA werden in nächster Zeit Einfluß 
auf die Weltrohstoffpreise ausüben. 

2) Im Jahre 1953 betrug der laufende Produktionsüberschuh an 
Zinn 41 vH des Weltverbrauebs. 

Die Forstwirtschaftsbilanz Mitteldeutschlands 

Der für die Erhaltung einer gesunden Forst-
wirtschaft wichtige Grundsatz, daß der Holzein-
schlag den natürlichen Zuwachs, nicht über-
schreiten soll, wurde in Deutschland schon seit 
dem Jahre 1934 nicht mehr beachtet. Der Ein-
schlag betrug vor dem Kriege im Gebiet der 
heutigen Bundesrepublik etwa das Anderthalb-
fache') des Zuwachses. Im mitteldeutschen Raukin 

überstieg der Einschlag den natürlichen Zuwachs 
im Jahre 1936 nur um ein knappes Fünftel, im 
Jahre 1939 um ein gutes Drittel') und glich sich 
erst im Verlauf des Krieges den westdeutschen 
Zahlen an. 

1) Wochenbericht des DIW, Jg. 1950, Nr. 46. — Deutschland 
in Zahlen", WWI Köln, Ausg., Jg. 1950, S. 199. 
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Nach dem Kriege wurde der Einschlag sowohl 
in der Bundesrepublik als auch in der SBZ noch-
mals beträchtlich gesteigert. Die Abholzung er-
reichte in beiden Gebieten im Jahre 1947 ihren 
Höhepunkt, in der Bundesrepublik mit ungefähr 
dem Zweieinhalbfachen'), im mitteldeutschen 
Raum sogar mit beinahe dem Vierfachen 2) des 
Zuwachses. Der Raubbau am deutschen Wald 
führte nicht nur zu einer immer stärkeren Ver-
knappung •gewisser Hölzer besonders in der SBZ, 
infolge des fehlenden Windschutzes traten in 
manchen Gegenden Mitteldeutschlands auch be-
reits ernste Störungen im Wasserhaushalt des 
Bodens ein. 

Diese Lage in der Forstwirtschaft zwang dazu, 
in beiden Wirtschaftsgebieten den Holzeinschlag 
wieder mehr dem natürlichen Zuwachs anzupas-
sen und ferner die Wiederaufforstung kahl-
geschlagener Flächen ernsthaft zu betreiben. In 
der Bundesrepublik sollte durch Einschränkung 
der Reparationsausfuhren und verstärkte Ein-
fuhr der Einschlag seit 1949 jährlich zurückgehen 
und im Forstwirtschaftsjalir 1952 mit 22,0 Mill. fm 
mit Rinde') wieder im Rahmen des natürlichen 
Zuwachses liegen. Dies Ziel wurde nicht erreicht. 
Der tatsächliche Einschlag betrug im Jahre 1953 
noch immer rd. 29 Mill. fm mit Rinde, also knapp 
ein Drittel mehr als der Zuwachs. In der SBZ 
wurde der regellose Einschlag im Bauernwald, der 
mit der Bodenreform eingesetzt hatte, und auch 
im Staatswald durch die Organisation von Wald-
gemeinschaften und später staatlichen Forstwirt-
schaftsbetrieben einzudämmen versucht. Im übri-
gen sollte der Gesamteinschlag nach dem Gesetz 
über den Fünfjahrplan bis 1952 auf etwa 85 vH 
des Einschlages von 1950 herabgesetzt werden, ein 
angesichts des stark überhöhten bisherigen Ein-
schlages, absolut unzureichendes Programm. 

Der derzeitige Holzbedarf der SBZ ist auf etwa 
12 bis 14 Mill. fm mit Rinde zu schätzen. Er liegt 
damit etwa 5 bis 6 Mill. fm unter dem Höchst-
stand von 1947, nachdem mit der Verbesserung 
der Kohlenversorgung der Brennholzbedarf ge-
ringer geworden ist und ferner die Exporte für 
Reparationszwecke stark zurückgegangen sind. 

Derzeitiger Holzbedarf in der SBZ 
in Mill. fm mit Rinde 

Sägeholz   5,3 bis 
Schwellenholz   0,4 bis 

Faserholz (für Zellstoff-Industrie) 2,0 bis 

Faserholz (für Holzschliff)   0,3 bis 

Grubenholz für Erzbergbau   0,5 bis 

Gruhenholz für Kohlenbergbau   0,4 bis 
Rohholz-Export   0,4 bis 
Brennholz   3,0 bis 

5,6 
0,5 

2,1 

0,4 

0,6 
0,5 

0,5 

4,04) 

Nutzholz insgesamt   12,3 his 14,2 

Der hier festgestellte Bedarf übertrifft bei 
weitem den Bedarf vor der Zeit des zweiten Welt-
krieges, der 9,6 Mill. fm mit Rinde betrug, wovon 
damals, rd. 2 Mill. aus Einfuhren stammten. Der 
Grund für die Überhöhung liegt neben dem ge-
stiegenen Brennholzbedarf in den Anforderun-
gen für Reparationen und sonstigen Export. 
Der hohe Holzbedarf muß, da die angespannte 

Außenhandelsbilanz kaum Devisen für Holz-
importe frei läßt - mit Ausnahme von bestimm-
ten Edelhölzern -, ganz aus eigenen Einschlägen 
gewonnen werden. 

Rohholzeinschlag in Mitteldeutschland 
nach vorgesehenen Verwendungsarten gemüß Plan für die 

Jahre 1949 - 1953 

in Mill. fm mit Rinde 

1949 1950 1951 1952 1953 

Brennholz . . . . 
Faserholz . . . . 
Grubenholz . . 
Sonstiges Säge- u. 

Nutzholz . . . . 

Zusammen . . . . 

4,28 
1,44 
0,9E 

7,20 

13,88 

4,93 
2,07 
1,06 

6,51 

14,57 

2,60 
2,45 
1.70 

7.25 

14.00 

2,30 
2,32 
1,40 

5,88 

11,90 

2,10 
2,42 
1,51 

6,17  

12,20 

Die im Forstwirtschaftsplan festgelegten 
Mengen umfassen den kontrollierbaren Einschlag. 
Daneben laufen unkontrollierte Entnahmen, ins-
besondere an Brennholz, sowohl aus dem Staats-
wie dem sog. „beumlagten" Privatwald (Flächen 
bis zu 5 ha). Diese unkontrollierten Entnahmen 
können für 1951 auf rd. 3,5 Mill. und für 1953 auf 
etwa 2,6 Mill. fm mit Rinde geschätzt werden. 
Angesichts des bisher in Mitteldeutschland be-
triebenen Raubbaues wird man den jährlichen Zu-
wachs auf nur noch mit etwa 5 Mill. fm mit Rinde 
ansetzen können. Eine Verbesserung des un-
günstigen Verhältnisses zwischen Einschlag und 
Zuwachs aber könnte nur durch Import erfolgen, 
der - wie erwähnt - zur Zeit infolge der un-
günstigen Devisenlage und die besonders über-
höhten Holzpreise auf dem Weltmarkt nicht mög-
lich ist. Die Voraussetzungen für einen Ausgleich 
der Holzhilanz liegen in der Bundesrepublik we-
sentlich günstiger, da bei der derzeitigen Devisen-
lage Importmöglichkeiten an sich gegeben sind, 
gegen deren Ausschöpfung aber z. Zt. noch Preis-
gründe sprechen. Während jedoch in der Bundes-
republik relativ kurzfristig eine Änderung mög-
lich wäre und der überhöhte Einschlag sich dem 
Zuwachs anpassen ließe, kann nach der Außen-
handelsstruktur der SBZ zunächst mit einer Ver-
besserung kaum gerechnet werden. 

') Wegen der unkontrollierten Entnahmen an Holz geschätzt. -
Deutschland in Zahlen`, WWI Köln, Ausg. 1950 stellt über das 
Dreieinhalbfache fest. 

11) Nach neueren Schätzungen im Gegensatz zu vorher 18,8 
Mill. fm. 

4) Vor dem zweiten Weltkrieg bei einer Bevölkerung von 
15.2 Millionen Einwohnern etwa 2,5 Mill. fm, heute durch den 
schlechten Stand der Kohlenversorgung überhöht. 

Der nächste Wochenbericht erscheint als Doppelnummer am 23.4.1954. 
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1, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 
21. Jahrgang Berlin, den 9. April ].954 Nr. 15 

Monatliche 
Zahlen. 
übersieht 

Februar 1954 

Einheit j•) 
1952 1953 1954 

Gegenstand 
Ge-

biet*) Dez. Jan. Fehr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. 1 Dez. Jan. Febr. 

Anzahl der Werktage: 24,5 2.5,9 24 26 1 24 23 j 25,2 1 27 • 25,8 26 • 27 i 24,1 I 25 24,8 I 24 

Industr. Auftragseingang 
(arbeitstäglich) 1) ")   

Grundstoffindustrie .   
Investitionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie 

lud. Bruttoproduktionsw. x) 4) 

prod.-Index (arbeitstäglich) 

Industrie insgesamt   
Bergbau   
Energieerzeugung   
Bau   
Grundstoffe u. Produktionsgüter 
Investitionsgüter   
Verbrauchsgüter   
Nahrunge- und Genußmittel . 

lndustrieprodukt.XVest-Berlins 

Produktion 
Eisenerz   

BRD 

BRD 

BRD 

W-B 

1951 = 100 

Mill. DM 

1936 = 100 

1936 = 100 

D 

S 

101 

100 
120 
82 

95 

96 
103 
86 

98 

96 
0) 114 

85 

109 

10.,11 
0) 126 

100 

112 

106 
0) 129 

101 

0) 114 

108 
126 
105 

0) 117 106 

0) 111 104 
o) 128 0) 121 

109 92 

103 0) 116 

105 
0) 116 

86 

116 
0) 127 

105 

0) 119 

116 
) 132 
109 

o) 1260) 11(1 

125 111 
143 0) 126 
110 0) 85 

10220 

153,9 
130,6 
223,1 
126,9 
131,3 
177,0 
152,9 
153.4 

54 

9512 

141,5 
131,6 
219,3 
97,4 

129,2 
157,9 
145,1 
116,6 

49 

9091 

143,4 
129,2 
21:3,8 
102,5 
131,5 
167,3 
143,2 
112,3 

55 

10686 

153,2 
132,1 
211,4 
157,6 
140,1 
175,5 
150,9 
124,1 

61 

10090 

1:.58,1 
129,3 
203,4 
188,9 
143,5 
178,7 
156,1 
136,5 

9747 

157,9 
127,8 
198,9 
206,9 
145,0 
118,6 
148,5 
139,2 

62 57 

10462 10700 

159,1 
129,2 
198,5 
201,3 
145,5 
181,7 
148,5 
143,2 

51 

10375 

154,2 155,5 
126,6 127,6 
195,5 201,7 
198,1• 204,3 
143,6 143,6 
169,'1 165,5 
146,6 • 154,2 
139,'1 141,4 

49 60 

11413 11746 

164.8 172,6 
129,6 131,4 
216,0 225,3 
207,5 200,6 
150,4 151,5 
185,3 182,2 
172,3 175,3 
153,1 189,2 

70 68 

11252 110S6 

179,7 0)169,n 
136,1 13;'2,2 
237,3 c)236,4 
201,8 162,5 
1.55,7 o)146.0 
194,3 o)19D,f; 
17R,0 0)160,8 
20L,7 0)189,F 

71 65 

Roheisen   

BRD 

Robstahls) 

Walzwerkserzeugnisse . 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

Personenkraftwagen   

Lastkraftwagen 

Kupfer ( Elektrolyt)   
Blei (Hüttenweich- u. Feinblei) 
Zink (roh)   

Steinkohle') 

Koks 7)   

BRD Anzahl 
1949 = 100 
Anzahl 

BRD 

1949 = 100 

t 

BRD 

Steinkohlenbriketts   
Braunkohle   

Braunkohlenbriketts 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

S 

S 

S 

S 

1349 
177,7 
1102 
185,2 
1335 
175,0 
920 

174,2 

1424 
187,6 
1174 
197,3 
1453 
194,4 
1000 
189,4 

1264 
166,5 
1070 
179,8 
1335 
175,0 
871 

165,0 

1418 
186.8 
1143 
19'3,1 
1468 
192,4 
946 

179,2 

1282 
168,9 
976 

164,0 
1217 
167,4 
823 

155,9 

1195 
157,4 
95o 

159,6 
1165 
152,7 
787 

149,1 

1184 
156,0 
945 

158,8 
1'159 
165,0 
849 

160,8 

1220 
160,1 
952 

160,0 
1271 
166,6 160.8 
857 799 

16'1,3 151,:3 

1155 
1:.52,2 
905 

15_',1 
1227 

1198 1207 
157,8 159,0 
873 888 

146,7 149,2 
1201 12:39 
157,41 162,4 
817, 844 

154,71 159,8 

1110 
146,2 
890 

149,6 
1•_'59 
165,0 
805 

152,5 

964 
127,0 
888 

149.2 
1'136 
162,0 
803 

1:,2.1 

113 

115 
129 
97 

0894 

155,1 
136,4 
235,2 
84,3 

140,7 
179,3 
157,9 
13,88 

60 

158,0 
136,7 
238,8 
73,1 

144,1 
190,4 
162,3 
124,3 

64 

983 
1'19,5 
922 

154,9 
1301 
170,5 

•) 805 
o)152,5 

31454 29371 36965 36045 3:3376 03350:5 
363.3' 338,9 426,5 415,9 385,1 386,(: 
79371 7632', 92:36 9296 8153 0) 7403 
173,9, 167,3', 202,4 203,7 191,8  ;0)162,2 

1344S• 12772 19938 13015 13164 13814 
10374 9.305 9842 11545 11717 12:356 
12169 1'1501 1'1538 13140 13056 13691 

10775 :' 10260 10379 II 11064 10444 
135,2j 119,3 130,6 128,6 121,4 
3274'i 3'144 3098 3112 2551 
156,3 15118 147,9 148,5 136,1 

333 362 455 520 477 
7016 7098 7251 7657 7578 
116,5 117,9 120,4 127,2 125,8 
1474 14:i7 1436 1479 1327 

894 
117,8 
845 

142,0 
1206 
158,1 
789 

149,4 

24403 
281,6 
8559 
187,6 

12450 
10804 
12482 

24677 
284.7 
7974 
174,8 

12279 
9897 
12444 

22561 
260,3 
7364 
161,4 

11159 
10050 
10993 

26293 
303,4 
8047 
176,5 

13264 
11020 
12179 

29053 
335,2 
7281 
159,6 

12662 
10578 
11727 

29301 36497 
333,1 421,1 
6744 5397 
146,8 184,0 

13441 
10904 
1-1000 

12844 
11301 
11814 

36061 
416,1 
8556 
187,5 

37122 
4'18,3 
8804 
192,9 

14213 
11 670 
14019 

12088 
9981 
12585 

10427 
121,2 
3355 
160,1 
466 

7277 
120, 8 
1345 

Stromerzeugung 8)   

G as erzeu gun g a)   

Erdölförderung 

Zeitungsdruckpapier . . . . BRD 

BRD Mill. k•l'h 
1949 = 100 
Mill. cbm 
1949 = 100 

1000 t 

S 

Papier und Pappe (ohne Zeitungs-
druckpapier)   

Schwefelsäure 10) ( SOs-Inhalt) . 
Soda (Na2 COs)   
Chlor . 
Stickstoffdüngemittel (N- Inhalt) 
Phosphordüngemittel (P2 Os )  

Kammgarne, Streichgarnele). . 

Baumwollgarne   

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

BRD 

BRD 

1000 t 

t 
1949 = 100 

t 
1949 = 100 

Arbeite- und Straßenschuhe   

Haushaltsporzellan   

Schlachtungen 12) 
Rinder insgesamt   
Schweine insgesamt . 

Zigarren   
Zigaretten   
Bier 13) 

Geleistete Arbeitsstunden in der 
BauwirtschafNl)   

davon entfielen auf 

Wohnungsbauten 
Landwirtschaftl.-Bauten . . 
Gewerbl. u. industr. Bauten 
Öffentl. u.Verkehrehauten . 
1'rümmerbeseitig. u. Abbruch 

Baugenehmigungen 1,5) . . . . 
liaufertigstellungen 16) . . . .  

Zement 17)   

Gebrannter Kalk 

Mauerziegel 

Dachziegel 

BRD 

BRD 

BRD 

BRD 

BRD 

Feuerfeste Erzeugnisse 
Leichtbauplatten   
Natursteine 

1000 Paar 
1949 - 100 

t 

1000 Stek. 

Mill. „Stck. 

1000111 

1000 Arb.-St. 

vH 

Anzahl 

S 

S 

S 

S 

5295 
166,6 
1622 
163,0 
164,4 

14,8 
139,8 
128, 8 
135,8 

126,2 
63,4 
25,0 
55,0 
04,7 

8273 
149,9 
27185 
141,1 

10940 
127,2 
3373 
161,0 
460 
7409 
133,0 
1418 

9894 
115,0 
3043 
145,3 
433 
6628 
110,1 
1285 

10920 
126,9 
3382 
161,4 
415 

7321 
121,7 
14:31 

9850 
114,5 
3225 
153,9 
274 

6429 
106,8 
1294 

9375 
109,0 
3219 
153,7 
242 

6'152 
103,8 
1278 

10204 
11S,6 
3151 
150,4 

37'3 
6642 
110,:3 
1376 

10368 
120,5 
2858 
136,4 
496 

7267 
120,7 
1343 

5377 
166,0 
1629 
163,7 
163,8 

15,3 
144,5 
139,6 
147,2 

125,7 
59,4 
2-5,0 
57,3 
30,0 

8519 
154,4 
27620 
143,4 

4665 
146,7 
1481 
148,8 
150,2 

15,1 
142,7 
128,5 
135,5 

114,1 
50,2 
22,6 
49,4 
29,4 

7832 
141.9 
24449 
126,9 

505.1 
159,0 
1641 
164,9 
17'1,4 

17,7 
167.2 
144,6 
15'1,5 

128,s 
63,5 
25,9 
53,3 
35,1 

8553 18) 7S50 
155,0 18)143,2 
28677 18)2775:3 
145,9 1s) 144,6 

4617 4534 
145,2 142,6 
1.548 'I 1549 
155,6 1 155,6 
174,5 i 133,5 

15,2 
14:3,6 
12,6 
135,6 

122,1 
60,0 
25,6 
54,5 
37,9 

459'3 4146 4361'1 5166 
144,4 149,3 152.9 162,5 
1533 1530 1567'1 1515 
153,1 159.22 157, 4 15'1.3 
179,6 191,3 194,41 190,8 

16,0 17,4 
151,2, 164,4 
129,4', 144,3 
136,4 I 15'1,1 

125,3 
60,4 
• 6;0 

36,9 

7312 8747 
133,4 159,6 
24792 25036 
129,0 145,9 

122,3 
59,0 
25,S 
50,2 
39," 

18,1 ', 17,4 
171,0 164,4 
154,2 I 14S,8 
16'1,6 ! 156.9 

124,5' 125,1 
67.9 74,6 
27,1 I 28,:3 
51,8 il 52,9 
39,1 37,1 

9747 
177,8 
27867 
145,0 

9471 
17'1,8 
25981 
135.L 

17,4 
164,4 
157,9 
166,5 

125,1 
7 2,9 
27,1 
51,1 
35,7 

10051 
1x3,5 
3,2103 
167,1 

5632 5574 5776 
117,2 17,5,8 181,7 
1541 1430 •) 1444 
154,8 143, 2 70)145,1 
199,1 191, 1 198,0 

18,3 
172,9 
110,0 
179,2 

17,51 17;_' 
165,3 162,5 
16'1,'1 152,6 
171,01 160,9 

1:37,6 134,5' 139,9 
75,1 74,3' 76,2 
25,7 27,7 29,3 
51,9 51,7 50.3 
34,5 34,2 36,8 

10117 9004 8295 
184,6 164,3 151,3 
33327 30973 31596 
173,4 161,2 • 164,4 

5252 
138,5 
4623 

S 207,6 
2064,4 

321 
250.5 
1897 

S 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 
Mill. Stek. 
1949 = 100 
Mill. Stek. 
1949 = 100 

1000 t 
1000 qm 
1000 t 

93189 

34,7 
1,4 

28,1 
34,9 
0,9 

40837 
107633  

631 
89,1 

365,5 
102,4 
295,9 
92,5 
65,7 

101,3 
188,4 
1600 
1319 

50S3 
134,1 
4708 

185,2 
1525,2 

340 
2631 
1465 

74695 

33,7 
0,9 

30,S 
33,4 
1,2 

23393 
10445 

562 
79,3 

368,1 
103,2 
211,1 
66,0 
50,9 
78,5 

194,8 
1361 
831 

41)19 
131,3 
4601 

59-9 
157,7 
5090 

163,1 192.8 
1322,3 11407,1 

341 384 
2230 2755 
1509 1907 

71199 1'31440 

34,7 36,5 
1,0 1,9 

29,8 23,8 
33,4 36,8 
1,1 1,0 

27145 41619 
12425 14455 

636 
89,8 

368,1 
103,2 
165,6 
51,8 
42,3 
65,2 

165,6 
1096 
740 

1293 
182,6 
65S,7 
184,6 
255,6 
79,9 
59,3 
91,4 

189,1 
2082 
2260 

1e) 5713 4905 
11)150,7 137.0 
18) 4750 4418 

166.3 174.2 
977,2 

11) 363 
3128 

18) 22.59 

133564 

38,2 
'1 3 

23,1 
35,7 
0.7 

45013 
17563 

1s) 1399 
11) 197,6 
11) 570,2 
1s)159,2 
11) 353,0 
1x)109,0 
18) 71,3 
1x)110,0 

182,5 
2138 
2591 

924,9 
339 

226.5 
25:36 

39'204 

39,3 
2,5 

22,4 
35,2 
0,6 

53332 
2142.5 

1472 
207,8 
551,4 
154,0 
454,4 
140,3 
74,2 

114,7 
167,5 
2120 
2705 

3691 3924' 5045 
103,5 109.6' 140.9 
5051 4991)] 4895 

197,5 195,8 
946,1 843,1 
369 393 

3S63 3439 
2360 2795 

214,3 
863,7 
339 

3075 
26,23 

5975 6231 
166,9 173,5 
5372 5533 

236,1 
914.7 
353 

31S9 
2255 

147525 154553'151591 154502 

40,4 
2,3 

2° 4 
34,3 
0.6 

56871 
29028 

1422 
200,7 
537,8 
150,2 
529,6 
163,.5 
83,4 

128,9 
171,0 
2533 
2999 

41,3 
2,1 

22,4 
34,2 

:;8'362 
319:30 

1555 
219,6 
566,:3 
158,1 
575,5 
177,7 
92,9 

143,5 
177,4 
2833 
3257 

41,9 
1,9 

22,6 
33,6 

54128 
30024 

154. 
218,4 
603,4 
165,5 
555,1 
172,3 
90,6 

139,9 
169,4 
271.1 
3159 

5509 
153,9 
5274 

4816 
134,5 
5091 

• 
233,7 241,4 232,5 
991,7 ] 529,'1 1947,3 
415 389 ) 335 

3169 3224 3214 
2106 1745'I 2309 

164339 

41,5 41,8 
1,9 1,8 

22,6 22.4 
34,0 34,0 

54855 55918 
413471 50929 

o) 1520 1536 
o) 214,6 216,9 
0) 612, 210) 580, 6 
0)170,9 -) 162,1 

5fi3,:3• 540,4 
173,0 166,9 

0) 94.0 93,9 
0)145,1 145,0 
173,01 181,0 

D) 2894 0) 2820 
30951 2901 

146950 124547 

4'1,1 
1,7 

'22.7 
33,5 

47020 
68490 

1338 
I8ß,9 
496,1 
1:38,5 
47 3, 7 
14(1,3 
87,0 

1:34,4 
169,5 
2(105 
2404 

41,4 
1,4 

"4,7 
3'1,5 

52906 
141023 

1018 
147,9 
431,8 
120,6 
393,5 
1'11,5 
8'3,5 

127,4 
169,3 
2130 
1695 

10732 10363 
124,7 120,5 

480 484 
7597 7078 
126,2 117,5 
1370 1 1329  

5743 
180,7 
151:1 
152,3 ' 
201,5 , 190.8  

18,6' 17,8 
175,7 168,2 

0)160,5 155,8 
0)169,2, 164,3  

-)140,9 124,7 
16,2 70,7 
29,0 26,7 

,) 54,2 51,2 
o) 35,2 36,0  

-) 7911 7563 
1)144,3 13S,0 
)30064 30053 
0)156,5 156,4 

-) 4876 5359 
>)136,2 149,1 
°) 5031 5018  

202,7 
1435,7 
0) 333 
-)2884 
0)IJ2r  

360 
2617 
1675 

)65:381 51674 

37,6 
O,S 

32,1 
28,9 

31929 

r,20 
87,5 

339,5 
94,8 

24'1.5 
74.9 
70.4 
108.8 
157,7 
1687 
610 

453 
64,0 

342,4 
9.7,6 
177,8 
54,9 
60,4 
93,3 
146,4 
1400 
521 

*) BRD = Bundesrepublik Deutschlan 1, W-B = West-Berlin. 

t) S = Monatssumme. - D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - 0) Berichtigte Zahl. 

1) Neuberechnung. Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrungs- und Genußmittel. - s) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bau-
industrie. Betriebe m it 10 und mehr Beschäftigten; i❑ Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Bayern, Rheinland - Pfalz, Württemberg - Hohenzollern, 
Baden in verschiedenen Industriegruppen unter 10 Beschäftigte. - 4) Neuer Firmenkreis ab Jan. 1953. - 6) Stahlblöcke und Stahlgu6. - 6) Ohne bayerische Pech-
kohle. - 1) Zechen- und Hüttenkoka. - 8) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - a) Kokerei- und Stadtgas. - 10) Aus Kiesrüsten und Metall-
hütten, einschl. Oleum. - 11) Einschl. Zeliwoll- und Mischgarne. - 12) Gewerbl.- und Hausschlachtungen. - 181 Ausstoß. - 14) Betriebe ab 20 Beschäftigte, ab 
Oktober 1953 neuer Firmenkreis. - 15) Sämtliche Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden. - 16) Ab 1952 Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. -
n) Portland-, Eisenportland-, Hochofenzement einschl. Bindemittel. - 18)Neuer Berichtskreis ab April 1953; Index verkettet. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaflsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundes-
ministerien für Wirtschaft und Wohnungsbau. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Deutsche Kohlenbergbau - Leitung i. L., Essen. - Fachstelle Stahl und 
Eisen, Düsseldorf. - Erdöl und Kohle, Hamburg.  
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21. Jahrgang Berlin, den 9. April 1954 Nr. 15 1 bis 3. April 1954 

Vorjahr Gegenwart 

Cegenstand Einheit-{-) 

W oche : 

1.-7. 
März 
1953 

B.-14. 
März 
1953 

15.-21. 
März 
1953 

29. 
22.-28. März 
März bis 
1953 4.April 

1953 

31.Jan. 
bis 

6.Febr. 
1954 

7.-13. 
Fehr. 
1954 

28. I 28. 
14.- 20J21.- 27.i Fehr. 7.-13. 14.-20. 21.-27. März 
Febr. ' Fehr. , bis i März März I März bis 
1954 1954 6. März 1951 1954 1954 3.April 

195,1 1951 

9. 10. 11. 12. 1 13. 5. 6. i 7. 8. 9. ', 10. • 11. 12. 13. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland , . . 

Westberlin 
Versicherte Arbeitslose in USA . . . 

1000 M;E 

Su 1155 

1536 
244 

1118 1089 1056 

1393 
239 

1050 2307 2370 • 

2042 
233 

1427 
202 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA   
Industrieproduktion i❑ USA  
Steinkohlen15rderg. in Westdtsehld.l) 

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung in Westdeutschld. 1) 

USA   
Kraftwagenherstellung in USA .   

Stromverbrauch in Westdeutschland 
Westberlin') . . . 

1) 1 947149=1 00 

1000 t 

1000 Stück 

Mill. kWh 

Sa 

WS 

232,0 
230,7 
2491 
4648 
7357 
229 

2032 
160 

726,8 
23,8 

238,3 
232,8 
2538 
4703 
7643 
233 

2052 
110 

728,2 
28,2 

239,2 
231,0 
2532 
4710 
7357 

227 
2047 
168 

713,5 
22,0 

242,6 
231,0 
2519 
4787 
7439 
221 

2049 
1s0 

719,7 
21,1 

245,5 
232,7 
2008 
4125 
6418 
176 

2062 
182 

662,7 
20,0 

i 
124,6 125,7 

2560, 2592 
4649 4644 
7080I 6895 
184! 191 
1598 1600 
137i 141 

906,3; 
30,2 1 

125,4 123,0 
130,3 ' 128',6 
2596 2598 
4691 4750 
6559 '• 6133 
192 I 196 

1608 ! 1569 
146 147 

872,2 866,7 
25,6 28,5 

851,7 
27,8 

119,8 121,5 121,6 
126,8 127,4 126,5 
2-509 2600 2564 
4648 ; 4648,c)4686 
5729 6300 612S 
183 190 195 

15'26 1490 1466 
138 • 143 154 

819,8 1 822,5 
25.9 '! 25,7 26,5 

121,5 
126,3 
2530 
4706 
6055 
194 

1438 
149 

24,7 

126,7 

4690 

1471 
143 

24.8 

Güterverkehr 
Wagenanforderung l Deutsche 
Wagengestellung J Bundesbahn 

1000 Wagen WS 36:3,7 
352,1 

379,5 
359,0 

370,4 
353,9 

373,7 303,4 
355,1 292,9 

Zuhlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin 

Notenumlauf d. Bank von England 
Frankreich . 

„ Niederländ. Bank 
„ Belgisch. Nationalbk. 
„ Schweizer. 

Schwedisch. 
Bank von Canada . 

"Zahlungsmittelumlauf in USA. 

Nfill. DM BSt 
2 \li 

Mrd. firs. Do 
Mill. hfl. Nlo 

bfrs. Do 
sfre. BSt 
skr. 
J i11i 
3 „ 

Geld- und Kapitalmarkt 
Rank deutscher Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
\'orschüsse an die öfftl. Verwaltung   
l'orderunge❑ gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
Westdeutsdiland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen 

Berliner Zentralbank 

\\ ecbsel   
Angekaufte Ausgleichsforderungen .   
Einlagen insgesamt  

Rank von England 

Regierungepapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung.   
Depositen insgesamt   

Bundes- Reserve-Banken USA 

Aktiva (gesamt)   
darunter: Goldzertifikate   

Begierungspapiere . . 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . . 

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Batik deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London . . 
Handelswechsel, 3 Man., London   

1„Wektenmarkt 

4iSbigeA1'ertpapiere in Westdeutschland 
Kureniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. }lypothekenhanken 

d. öfftl.-reelit).Kre(litanst. 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex,\Vestdeutschland 3) . 
Aktienindex, Großbritannien 4). 
Aktienkurse in USA 5)   

\\'echselkuree 

Notenfreiverkehr in Zürich   
New York . , 

Dill-Oet in Berlin (Mittelkurs) . 

Warenpreise 

Großhandelsindizes 

liohstoffpreise in USA (Moody) . 
" „ Großbrit. (Reuter) 

Großhandelspreise 

Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, hardw., loco 
Kautechuk, ribb. em. eh. London . 
Kupfer, Elektrolyt, London   

\1ill. DM BSI 

Mill. f Mi 

hill. J 

4it p. a. 

v❑ 

Dez. .f8 = 100 
1.7.1935 = 100 
3 je Stek.  

Mi 

Sa 

BSt 

sfrs.je100DN1 BSt 
3je100DM 
je DM-West Fr  

31.12,31 = 100 
18.9.31 = 100 

cts je 1b 
ets je 60 lbe 
d je lb 
2 je, lg.t  

Fr 

10885 
1475 
2101 
3115 
97910 
4703 
4246 
14;8 

29772 

10643 
1482 
2081 
3005 
97156 
4649 
4099 
1487 

29780 

1482 
2048 
3027 
96357 
4661 

1487 
29708 

10082 i 11397 
1489 1509 
2052 I 2137 
3023 I 3121 

95543 ; 97458 
4806 • 
4031 4313 
1485 1498 

29600 1 29754 

i 

309,9 330,7 340,5 i 341,3 
308,3 , 3'24,6 332,'2 i 339,0 

329,1 1 342,4 
326,9 338,4 

347,6 
340,2 

I 
i 

11551 ' 11189 ,7j12329 
1539, 1543 1546 i 1548 
2276 • 2256 2208 2257 
3294 3232 3214 3228 

100335 99590 98111 1 98234 
44500 i • 4727 •7) 4911 
• 1 • 4348 7) 45S5 

7) 1b06 
29930 , 29923 29821, 29S3d 

11863 
15:ifi 
2297 
3341 
99348 
4836 

29675 

1562 
2217 
3277 
98344 

29 570 

11444 
1.563 
2'241 
3237 
97374 
4772 

29769 

10846 
1566 
2285 
3224 
97,27 4 
4179 
4201 

29632 

1517 

3320 
99122 
4921 
4360 

29701 

2169 
66 

316 
24.1 

410:) 
1788 

13893 
18585 
4250 

60,9 
146,2 
136,6 

1496,8 
396,5 
385,2 

50959 
20724 
23852 
21330 

488 

4 
1 
3 

4-5 

83,34 
84,41 
53,06 

80,40 
84,08 
80,58 

1285 ,2 
125,0 
284,S 

1950 
113 
308 
255 

3831 
1694 

14105 
1S385 
4276 

53,4 ' 
122,9  
115,1 

1496,7 
396,5 
399,0 

510S0 
20674 
23852 
21468 

331 

4 
1 
3 

2.212 
4.5 

83,25 
54,32 
81,81 

S0,40 
84,08 
80,54 

287,5 
123,5 
289,0 

1496,5 
400,2 
401,8 

52457 
20674 
23962 
21755 
s 

4 
1 

2-21 3 
4-5 

250,4 
124,7 
259,7 

2003 i 2054 
3 ', 36 

230 •• 507 
264 , 203 

3580 • 4'2S7 
2436 1 1605 

14015i 14012 
1S979 18660 
4292 4327 

4:3,7 , 35,3 
129.5 ' 150,4 
133,3 115,0 

1546,8 1546,7 
365,2 365,7 
409,9 390,3 

51061 50376 
20619 20619 
'23869 23806 
21017 204S5 

7 266 

4 4 
1 1 

2-211n 
4-5 

83,2'2 
84,°'2 
8'2,S1 

80,40 
84,08 
50,65 

281,1 
124,4 
2'87.3 

3 
2.21j2 

4-5 

82,82 
83,60 
82,44 

80,30 
84,08 
80,66 

2S0,9 
1'21,7 
280,0 

1255 
74 

67 
182 

2529 
1516 

1147 7)1292 
1 ) 54 

119 ) 330 
178 7) 161 

2092 7)2521 
1490 7)1278 

1539'2 . 15524 
23042 • 23031 
6584' 6756 

11,6 9,8 7) 4,4 
166,5 150,9 !') 163,9 
174,3 132,5 7)154,3 

1571,7 
350,0 
3-0,8 

1571,S 1571,8 
356,5 349,3 
372,5 363,1 

1571,8 
354,1 
365,5 

50696 
203S9 
24:159 
20603 

509 

31/2 3112 3112 31,4 
3r4 9;4 : 3,,1 3,'1 

3 3I 3 3 
13/4-21's 13/1-21/s 
31i2-4112 31h-41;2 31/2-41i2 31f2-41/2 

79,59 
76,29 
81,56 

75,40 
S3,83 
85,48 

379,S 377,5 
139,3 137,3 
294,0 294,0 

79,66 
76,29 
81,56 

75,45 
83,53 
S5,77 

3S1,7 
136,0 
291,1 

7)80„12 
7) 7 7,18 
7) Sl, 69 

7) 76,05 
7)83,83 
7)86,39 

387,9 
136,3 
294,5 

1309 1 -
38 
87 

157 
2368 
1432 

4,8 
155,9 
157,5 

1571,7 
364,9 
365,4 

50843 
20389 
24559 
20946 

52S 

1571,7 
366,6 
364,4 

50691 
20399 
246S2 
20921 
447 

1376 1353 
5 -

89 40 
145 146 

1,56 1574 
1386 1780 

4,0 3,4 3,6 
142,9 : 127,9 159,8 
169,5 211,7 204,1 

621,1 1621,5 1621,7 
324,8 319,8 334,5 
371,5 363,6 36 i,. 

i 
3112 . 31%2 31/2 
3;4 'i 3/4 j g'4 
3I 3 3 

13/4?4s 131.t- 24s 131•t-o1;'s 
31/2-41/2131/2-41L^^ 31;2-41!_ 

80,36 
77,18 
81,94 

76,05 
83,53 
56,44 

391,3 
135,S 
299,5 • 

396,0 
136,9 
299, 7 i 

80,44 
77,18 
S2,06 

76,05 
83,83 
86,76 

396,5 
137,1 
301,4 

31!2 3112 
S,!t a'4 

3 3 
13:'4-2 118 13i4-2 4s 
31,3-41/2 a 2-41,2 

80,49 
77,18 
8'2,06 

76,05 
83,83 
66,94 

393,4 
136,S 
299,1 

395,7 
140,S 
306,7 

9'2, 75' 

21,625 
6,07 

41S,3 
511,5 

34,15 
280,63 
22,25 

285,00 

92,50 
21,500 

6,1^_ 

424,2 
512,4 

34,45 
283,13 
21,75 
255,00 

6,12 

419,5 
510,3 

33,95 
254,50 
21,75 

255,00 

92,50 
01,625 

6,17 

41S,6 
507,0 

33,90 
282,25 
21,.50 

260,00 

93,38 
21,750 

6,12 

414,2 
5 02, 2 

100,05 • 
23,375 • 

4,18 4,1S 

420,6 420,4 
458,7 489,2 

33,S0 34,90 
277,50 279,50 
20,75 16,63 

280,00 227,25 

35.25 

16,50 
23'2,25 

100,05 
23,375 

4,15 

424,0 
489,0 

35,20 
279,38 
16,25 

233,25 

7)100,40 
7)23,375 

4,15 

426,7 
487,2 

35,05 
283,00 
16,'25 

233,50 

100,70 
23,375 

4,15 

426,8 
458,1 

35,20 
282,75 
16,25 

237,00 

4,iS 

427,3 
458,7 

101,60 
23,500 

4,25 

431,4 
489,1 

35,35 35,35 
284,75 284,50 
16,,00 16,38 

238,50 235,00 

101,50 
23,625 

4,24 

436,5 
487,6 

35,20 
253,88 
16,50 

233,50 

101,55 
23,625 

4,37 

43S,6 
489,2 

35,20 
287,50 
17,50 

234,25 

J') E = Monatsende; M - Monatsmitte; WS = Wochensumme; BSt = Bankensticttag (7., 15., 23., Ultimo); bio = montags; llfi = mit Woche; Da = donnerstags; 
Fr = freitags; Sa = sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. ( F. A. Z.). - 4) 30 Stammaktien, London 
Winancial 1'imes). - 5) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 6) Basis der Indexziffern für 1953: 1935/39 = 100. - 7) 27. Februar. 


